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Erziehung beginnt in der Parteigruppe
Die Durchführung der Be­
schlüsse des VI. Parteitages und 
des VIII. Deutschen Bauernkon­
gresses verlangen von allen 
Grundorganisationen der LPG, 
aus der Enge der Parteiarbeit 
herauszukommen. Für besonders 
notwendig hielt unsere Grund­
organisation die Bildung von 
Parteigruppen in den einzelnen 
Abschnitten der landwirtschaft­
lichen Produktion.
Unsere Grundorganisation in 
der LPG „Sieg des Sozialismus*4 
in Atzendorf zählt gegenwärtig 
115 Mitglieder und Kandidaten. 
Da wir eine LPG mit fast 
4000 Hektar LNF sind, die sich 
über drei große Bördedörfer er­
streckt, bildeten wir auch drei 
APO mit jeweils drei Partei­
gruppen. Auf Grund der unter­
schiedlichen Arbeitszeit inner­
halb der Feld- und Viehwirt­
schaft hat sich besonders die 
Arbeit innerhalb der Partei­
gruppen bewährt. Neben den 
monatlichen Mitgliederversamm­
lungen werden zu bestimmten 
Fragen innerhalb der Produk­
tionsabschnitte Parteigruppen­
versammlungen einberufen.
Um die Aufgaben ihres Pro­
duktionsbereiches besser lösen 
zu können, arbeiten die Genos­
sen der Parteigruppen sehr eng 
mit den Spezialistengruppen zu­
sammen, denen sie angehören. 
Gemeinsam mit den Mitgliedern 
der Spezialistengruppen kon­
trollieren sie die Durchführung 
ihres Programms und fordern — 
wenn notwendig — in Parteiver­
sammlungen oder Vorstands­
sitzungen die Festlegung be­
stimmter Maßnahmen. So war 
es uns in diesem Jahr zum Bei­
spiel erstmalig möglich, 475 ha 
Zuckerrüben (100 ha mehr als 
1963) anzubauen. Sie wurden in

persönliche Pflege genommen. 
Eine sehr wichtige Aufgabe 
innerhalb der Parteigruppen ist 
die Erziehung der Genossen 
untereinander. Während sich in 
der Vergangenheit Parteilei­
tungsmitglieder mit inaktiven 
Genossen allein auseinander­
gesetzt haben, erfolgt die Er­
ziehung heute in den Partei­
gruppen. Dabei wird der größte 
Wert auf eine vorbildliche Hal­
tung aller Genossen bei der 
Arbeit gelegt. Es ist keine Sel­
tenheit mehr, daß solche Genos­
sen, die die Qualitätsmerkmale 
bei ihrer Arbeit nicht einhalten, 
kritisiert werden. Die Einhal­
tung von Qualitätsmerkmalen 
spielt besonders im inner­
betrieblichen Wettbewerb eine 
große Rolle, ganz gleich, ob es 
sich dabei um die Erhöhung der 
Bodenfruchtbarkeit oder um die 
Steigerung der Milchleistungen 
handelt.
Viele Gedanken machte sich die 
Parteigruppe Tierzucht, um für 
den erhöhten Viehbestand vor­
handene Reserven auszuschöp­
fen und das geerntete Futter

Bei der Anleitung und Kontrolle 
der Betriebslektorate kommt es 
auf die vielfältigsten Formen 
und Methoden sowie auf eine 
sorgfältige Auswahl von An­
schauungsmaterial an. Als Polit- 
abteilung des Reichsbahnamtes 
Stendal bemühen wir uns, diese 
Forderung immer besser zu er­
füllen.
Vor einiger Zeit mußten wir 
feststellen, daß die Produktions­
propaganda noch nicht wirkungs­
voll genug ist. So war auf dem

rationell und bei guter Qualität 
zu verwerten. Sie hielten es für 
besonders notwendig, daß das 
Futter vollwertig und verlust­
arm geerntet und das nicht 
frisch zu verbrauchende Futter 
zum günstigsten Zeitpunkt sorg­
fältig konserviert wird. Das ge­
schah bei uns bis auf wenige 
Ausnahmen in Erdsilos. Trotz 
aller Mühe entstanden bei 
dieser bisher gebräuchlichen Ein­
silierung Gärverluste bis zu 
30 Prozent und manchmal auch 
mehr. Die Genossen in der Par­
teigruppe schätzten sehr richtig 
ein, daß, wenn die Einsilierung 
statt in Erdsilos in Betonsilos 
erfolgte, die Gärverluste bis auf 
10 Prozent gesenkt werden 
könnten. Sie waren der Mei­
nung, daß der LPG-Vorsitzende. 
Genosse Kunze, diese Forderung 
dem Kreislandwirtschaftsrat und 
dem Kreistag bei der Beschluß­
fassung für das Bauprogramm 
1965 vortragen sollte. An dieser 
Stelle sei gesagt, daß im Jahre 
1965 in unserem Kreis 100 Durch- 
fahrtsilos mit Betonfertigteilen 
errichtet werden. Damit kom­
men wir auch den Forderungen 
des VI. Parteitages und des 
VIII. Deutschen Bauernkongres­
ses nach.

Die Erfahrungen und Ergeb­
nisse in der Parteigruppenarbeit 
beweisen, daß wir immer besser 
in der Lage sind, alle Genossen 
aktiv in die Parteiarbeit einzu­
beziehen und die Partei­
beschlüsse immer besser zu er­
füllen.

Max A l b r e c h t
Parteisekretär in der

LPG „Sieg des Sozialismus“ 
Atzendorf

Bahnhof Stendal die Lektorats­
arbeit noch nicht kontinuierlich 
— angefangen von der Untersu­
chung bis zur Lösung eines be­
stimmten Problems — organi­
siert, obwohl das Betriebslekto­
rat so zusammengesetzt ist, daß 
mit großer Sachkenntnis die be­
sten Methoden beispielsweise bei 
der Einführung von Besttechno­
logien hätten propagiert werden 
können. Statt dessen war die 
erste Lektion über die Einfüh­
rung von Besttechnologien ein

Betriebslektorafe arbeiten erfolgreicher
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